
lichen Weg ZUTr Vollendung des Heiles überall geschieht vgl 138) Die zweıte
These erlautert den unauthebbaren Unterschied zwıschen ursprünglicher irans-
zendenzerfahrung einerseıts und der vergegenständlichenden un! verbalısıie-
renden Reflexion auf diese andererseits vgl 140) (Hier haätte S1IC. 1ne Stel-
lungnahme OBERHAMMERS Grundthese angeboten, dıe leider hier WI1E uch
1n den anderen Beiträgen theologischer Art unterblieben ist.) In der drıtten
Ihese tormuliert „Überall dort, ein etzter radıkaler Selbstvollzug des
Menschen in Geist und Freiheit geschieht unı der Mensch 1n Endgültigkeit
uüber sıch verfügt, darf ANSCHOMUNC werden, daß ein solcher Selbstvollzug,
der auch, WC1L11 uch nıcht alleın, in einer mystischen Transzendenzerfahrung
geschehen kann, taktısch uch immer durch das getragen wiırd un! radıkalisiert
ist, w as 111A)  - in christlicher Theologie Heiliger Geist, übernatürliche Gnade,
Selbstmitteilung Gottes nennt, uch WCIL1N1 diese Gnadengetragenheit als solche
selbst 1ın dıesem Vorgang nıcht reflektiert un thematisiert wird“” (143f£.)
Schliefßlich endet mıt eıner vierten T hese der christlichen Selbstentscheidung:
„Der christliche Theologe wel: nicht un! annn nıcht darüber befinden, ob
nıcht Erfahrungen g1ıbt, die INa einerseıts in irgendeiınem möglıchen 1nnn als
außerhalb der psychologischen Alltagserfahrung stehend, als in irgendeinem
Sinne als ‚mystisch‘ qualifizıieren annn der mui5ß, un! die andererseıts doch
nıcht als Erfahrungen übernatürlich-gnadenhafter Mystik 1m Sınne der dritten
These angesprochen werden können” 146 LANNE, Benediktiner aus

Chevetogne, iragt 1m einzıgen französischen Beitrag des Bandes hinsichtlich
des Verhaäaltnisses VO  - Iranszendenz un! Ginosıis 1m 2. Jahrhundert nach den
Kriterien der Orthodoxie —— HAAsS prüft angesichts der indischen
Gegebenheiten die Iranszendenzerfahrung 1n der Auffassung ECKHARTS, T AB
ERS un! SEUSES 175—205). Eıne Weiterführung seiner Gedanken aus dem
früheren Symposium bietet schließlich SCHOONENBERG 1n seinen Überlegungen

„Gott als Person un! (Gott als das unpersönlich (xoöttliche. Bhaktı und Jhäna”
Z Sch erweıst S1C. dabei als eıner jener wenıgen westlichen heo-
logen, die die Wurzel der asıatıiıschen Personkritik ZUTr. Kenntnis a
un verarbeitet haben Für Asıaten ist „Person“ 1ne Kategorıie der Einschräan-
kung und Begrenzung, nıcht der Entschraänkung und Entgrenzung. eın Mühen

eın non-egotisches Personenverstäandnis beschließt War noch nıcht die Dıs-
kussion, sondern deutet her die Rıichtung d 1n dıe S1e gehen muß och annn

für Gott bereits feststellen: Gott ist nıcht individuell,; doch Gott ist
persönlıch 229{f£.)

Das Studium ÖBERHAMMERS, das weitergeführt werden soll, verdient 1m inter-
kulturellen, ber uch 1m interfakultativen Bereich entsprechende Aufmerk-
samkeit. KEs MU: ber erneut der Wunsch geäußert werden, da dıe theologischen
Gesprächsteilnehmer sıch bewußter auf dıe Vorgaben der Indologen einlassen
müßten, und sSEe1  . 1Ur Iragend. Die Aussageblöcke wuürden nıcht unvermittelt
nebeneinander stehen bleiben.

Bonn Hans Waldenfels

Sölle, Dorothee L  - Religionsgespräche. Z ur gesellschaftlıchen Raolle
der KRelıgıon. (Sammlung Luchterhand 175) Luchterhand/Darmstadt-
Neuwied 19706, 189

Das Bändchen enthält VOT allem Papiere des VO  w} BAHR geleıteten
Arbeitskreises „T’heologıe UN Politik“, die zwischen dem Ireffen 1n Starnberg
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1974, mit HABERMAS Legitimationsprobleme der Religion g1ng, und
einem Rundfunkgespräch zwischen SÖLLE un:! NEGT in öln 1975, die
Aktualıität der marxiıstischen Religionskritik 1mM Vordergrund stand, vorgeiragen
der ausgetauscht wurden. Angesıichts der Auflösung eines einsinnNıgen, abend-
ländischen Religionssystems un! seiner Aufhebung 1n Philosophie, Psychologie
und Sozialwissenschaften stellt sıch NEeEu die Frage nach dem Ansatz relıg1ösen
Denkens. BAHR iragt 1n diesem Sinne nach den integrierenden und 11-

zıpıerenden Funktionen relıg1öser Sinnvergewisserung 1n der Gesellschaft,
KIPPENBERG nach dem sozıialwissenschafitlichen Verständnis relıg1öser Weltbilder,

UHMANN nach dem Phänomen des (Gewissens und der normatıven selbst-
bestimmung der Persönlichkeıit, KOCH nach dem Verhältnis VO  - Religion und
Sınnerfahrung. MENNE tragt 1n seinem Laiteraturbericht uber Aktionen,
Bewegungen und Gruppen Überlegungen ZU relig1ösen Sensibilisierung
VOI

Bonn Hans Waldenfels

Zimmer, Heinrich: Abenteuer und Fahrten der eele Mythen, Märchen
und Sagen Aaus keltischen un ostlichen Kulturbereichen Darstellung un:
Deutung. Neuausgabe muıt Vorwort VON Diede-
rıchs/Düsseldorf-K6öln 1977; 325

Der schon 1943 verstorbene Indologe hat dıe hier gesammelten Aufsätze „eine
Gesprächsfibel, eın Lesebuch für Anfanger, eıne Kinführung 1n dıe Grammati
einer geheimen, ber vergnüglichen Bildersprache” genannt (14) In einer Zeıt,
1n der der 1NNn tür das verschüttete Symbol wıieder wächst, ist 1ne Neuauflage
dıeses Buches sechr begrüßen. KErzahlung un! Deutung gehen hier Hand ın
Hand Das Material gewınnt Vti. aus den dagen un! Mythen der Kelten, ndiens
und Arabiens. Ist ber das Gespräch mit Mythen und Symbolen 1Ur Gespräch
mıt uns selbst, der ware nıcht SCHAUCT Iragen, ob nıcht ın den Unterschieden
der verschiedenen relig1ösen Welten uch ine uns aus der Unterhaltung mıt uns
selbst Ösende Lebenseinstellung als Möglıichkeit sichtbar wird” Was vorder-
gruüundig hilfreich erscheint, bedarf ann hintergründig einer erneuten Befragung.

Bonn Hans Waldenfels
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